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A U S L A N D

VONFRANZISKATSCHINDERLE

Jinping hat sein Land seit Anbruch
der Pandemie nicht mehr verlassen. Der chinesische
Präsident, einer der mächtigsten Männer der Welt,
tritt seit 21Monatenausschließlichvirtuell auf.

Auch die Klimakonferenz im schottischen Glasgow
hat der Chef der Kommunistischen Partei Chinas
geschwänzt. Das hat für Kritik gesorgt. China stößt
jährlichmehr CO2 aus als alle Industriestaaten zusam-
men.

Joe Biden, Präsident des zweitgrößten Emittenten
aufdemErdball,bezeichneteXisFernbleibenals„gro-
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MÄCHTIGWIE MAO
Chinas Präsident Xi
Jinping tritt im Herbst
2022 seine dritte
Amtszeit an.

ChinaverbrenntmehrKohle als derRest derWelt zusammen.
Gleichzeitig ist das Landdabei,Weltmarktführer bei grünen
Technologien zuwerden.Wiepasst das zusammen?

Folgt aufRotGrün?
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ßen Fehler“ und tadelte ihn mit den Worten: „China
will eine Weltmacht sein, aber verpasst Glasgow?
Kommt schon!“ Hinter den Kulissen wird selbstver-
ständlich zusammengearbeitet. Xi Jinping hat den
Sondergesandten Xie Zhenhua nach Schottland ge-
schickt. Vergangene Woche erklärte dieser, mit den
USAeineKlima-Vereinbarung treffen zuwollen. „Als
die zwei großen Mächte in der Welt müssen wir die
Verantwortungübernehmen,mit anderenSeitenbei
der Bekämpfung des Klimawandels zusammenzu-
arbeiten“, soXie Zhenhua.

Während sein Unterhändler in Glasgow Verspre-
chungen macht, ist Xi anderwärtig beschäftigt. Er
ist dabei, dieGeschichte seiner Partei, die im21. Jahr-
hundert immer noch Hammer und Sichel im Emb-
lem trägt, umzuschreiben. Chinas Kommunisten fei-
ern ihr 100-jähriges Bestehen. ImVergleich zu dieser
ZeitspanneistXiein jungerAmtsträger.Alser2012an
dieMacht kam,warAngelaMerkel schon sieben Jah-
reKanzlerin.

Doch anders als Merkel musste Xi Jinping nie Ko-
alitionsverhandlungen führen oder sichmit Opposi-
tionellenauseinandersetzen.ErkannkritischeDoku-
mentarfilme aus dem Internet löschen und sie durch
einheitliche Propaganda ersetzen. Seine Sicherheits-
kräfte können Händler verhaften, die es wagen, Bü-
cherüberdasPrivatlebenunddasVermögenderPar-
teielitezuvertreiben.Wennerwill,kannermiteinem
Federstrich dieGeschichte Chinas umschreiben, und
genaudas tut er auch.

VergangeneWochewurde im Zentralkomitee der
Partei eine historische Resolution verabschiedet, in
der Xi Jinping auf eine Ebenemit demStaatsgründer
Mao Zedong gestellt wird. „Nächstes Jahr findet der

20. Parteitag der Kommunistischen Partei statt, und
es steht bereits jetzt so gut wie fest, dass Xi Jinping
einedritteAmtszeitantretenwird“,sagtdieChina-Ex-
pertin Janka Oertel von der Denkfabrik „European
Council onForeignRelations“ (ECFR).

2018 wurde die Amtszeitbeschränkung des Präsi-
denten aus der Verfassung gestrichen. „Theoretisch
könnteXiaufLebenszeitPräsidentbleiben“, sagtOer-
tel. „Fakt ist: Erwill Chinas starkerMann sein, und er
hat die Macht innerhalb der Partei stark personali-
siert.“

Der Kurs, den Xi Jinping vorgibt, hat Einfluss auf
denRest derWelt. Dasmacht Peking in der Klimafra-
gezueinemzentralenPlayer. IstderKampfgegenden
Klimawandel ohne diesen autoritären, aber stets
freundlich lächelnden Mann überhaupt noch zu
schaffen? Bewegt sich etwas, wenn Xi nur will? Und:
Will er?

Die gute Nachricht lautet: Chinas Staats- und Par-
teiführung sieht den Klimawandel als eine reale Be-
drohung,nichtzuletzt,weilMillionenChinesenunter
schlechter Luft und Naturkatastrophen, darunter
Hochwasser undWirbelstürme, leiden. Die schlechte
Nachricht: China ist zwar dabei, die USA als größte
Wirtschaftsmacht derWelt abzulösen, sieht sich aber
immer noch als ein Entwicklungsland. ImGegensatz
zu westlichen Ländern, beispielsweise Großbritan-
nien, hat dort die Industrialisierung verzögert, also
viel später, eingesetzt. China dürfe deswegen noch
eine Weile ungebremst weiterwirtschaften und vor
allemwachsen.SoweitdieVerteidigungslinieausPe-
king.

Dass es in China eine grüne Wende geben wird
und teilweise schon gibt, ist unumstritten. Nur

„Theoretisch könnte Xi auf Lebenszeit Präsident bleiben.
Er hat dieMacht innerhalb der Partei stark personalisiert.“
Janka Oertel, China-Expertin
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weniger CO2 ausstoßen, dann steuern wir alle in die
richtigeRichtung.

Dementsprechendwegweisendwar die Ankündi-
gungvorderUN-Generalversammlung.

Chinawillbis2060klimaneutralseinundabsofort
keine Kohlekraftwerkemehr im Ausland fördern. In
den letzten Jahren hat China mit seiner „Neuen Sei-
denstraße“ inEnergie,-undInfrastrukturprojekteauf
der ganzenWelt investiert: InAfrika, Asien, Südame-
rika und auf dem Balkan. Peking vergab – anders als
dieWeltbank oder der InternationaleWährungsfond
– jahrelang günstigeKredite fürKohlekraftwerke.

Damit soll jetzt Schluss sein. China dreht Ländern,
die in CO2-Schleudern investieren wollen, den Geld-
hahn zuundwill sich stattdessen grüneEnergien auf
die roteFahne schreiben. Ist dasderMoment, aufden
KlimaaktivistenaufderganzenWeltgewartethaben?

Nicht ganz. Ein radikaler Kurswechsel war die Re-
denicht.

kommt sie,wie überall auf derWelt, viel zu spät. „Die
chinesische Führung will sich derzeit noch keine zu
ambitionierten Ziele setzen, die ihren wirtschaftli-
chen Spielraum einschränken“, sagt Janka Oertel.
MachtChina also einfach soweiter?

Ein tonnenschwererDampfer
lenkt langsamum
Nicht ganz. VergangenenSeptember hielt Xi eine vir-
tuelle Rede vor der UN-Generalversammlung. Man
sah ihn vor einer Wandzeichnung der Chinesischen
Mauer sitzen, ein historischer Schutzwall des alten
Kaiserreiches, der sich auf Tausenden Kilometern
vonderOstküstedes Landesbis indieWüsteGobi er-
streckt. Knapp ein Fünftel der Weltpopulation lebt
heute inderVolksrepublik.MankannsichChinaalso
wie einen tonnenschweren Dampfer vorstellen.
Wenn Xi das Steuer herumreißt und seine Fabriken

MEISTER DER PROPAGANDA
Im Vorfeld der diesjährigen Hun-
dertjahrsfeier von Chinas Kom-
munistischer Partei proben Teil-
nehmerinnen ihren Auftritt.

WEG AUS DER KOHLE?
In Tianjin, einer Hafen-
stadt imNordosten Chi-
nas, werfen Fischer ihre
Netze vor einem Atom-
kaftwerk aus. Aus Sicht
Pekings ist die grüne
Wende ohne Kernener-
gie nicht zu meistern.

DAS KLIMA UND WIR

Jeden Montag Mittag live:
Radio Wien lädt profil ins Studio.

Menschen –
Themen – Meinungen.
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Denn innerhalb Chinas verbrennt Xi mehr Kohle
als alle Länder derWelt zusammen. Konkret: 14Mil-
liarden Tonnen im Jahr. Die britische Tageszeitung
„Guardian“ hat Xi deswegen den Spitznamen „König
derKohle“ gegeben, der CO2-intensivste aller fossilen
Brennstoffe. Seit Jahren predigen Wissenschafter,
dass sichdieWelt davon lösenmuss.

Noch tut China das Gegenteil. Die Volksrepublik
verheizt vierMal so viel Kohlewie die USA. 2020 ließ
die chinesische Staatsführung dreiMal so viele Anla-
generrichtenwiederRestdesErdballs.60Prozentdes
Stroms kommen noch immer aus Kohlekraft. Lang-
fristig will China auf erneuerbare Energien umsat-
teln, aber das braucht Zeit.

Ist das Versprechen von Chinas Führungsriege,
keine Kraftwerke mehr im Ausland zu finanzieren,
ein erster Schritt? Ja, sagt Janka Oertel vom „Euro-
pean Council on Foreign Relations“ (ECFR), aber er
folgt aucheiner gewissenMarktlogik.

„Weiter anderKohle festzuhalten, lohnt sichnicht
mehr“,soOertel. „ErneuerbareEnergiensinddeutlich
günstiger, und die Dekarbonisierung, also eine koh-
lenstofffreieWirtschaft, liegt imTrendderZeit.“China
folgt somitbloßdemRestderWelt. Immermehrwird
klar: Grüne Technologien sind die Zukunft, fossile
Energieträger imNiedergang.WennChinaTeil globa-
ler Lieferketten bleiben möchte, erklärt Oertel, muss
sich die chinesische Wirtschaft umstellen. Nur: Das
ändert zunächst nichts an der Tatsache, dass China
weiterhin Unmengen an Treibhausgasen in die Luft
bläst.

Der ökologischeFußabdruck
derChinesenwächst
Bereits 2005hat PekingWashington als größten CO2-
Emittenten der Welt überholt und ist heute für ein
Viertel desweltweitenAusstoßes verantwortlich.Da-
zu beigetragen hat das Rekordtempo,mit demChina
vomarmenEntwicklungsland zurWirtschaftsmacht
aufgestiegen ist.AberauchdieTatsache,dassKonzer-
ne aus allerWelt China als Produktionsstandort nut-
zen. Das führt China jetzt als Argument ins Rennen.
„China kritisiert, dass westliche Staaten, allen voran
dieUSA, eine größere, historischeVerantwortung für
dieErderwärmungtragenundaußerdemvomchine-
sischenEntwicklungspfadprofitiert haben“, sagt Jan-
ka Oertel. Gemessen an der Bevölkerung tragen die
USA tatsächlich viel stärker zum Klimawandel bei.
Denn in China leben vier Mal mehr Menschen als in
denVereinigtenStaaten.

Doch der ökologische Fußabdruck der Chinesin-
nen und Chinesen wächst. Immer mehr Menschen
schaffen denAufstieg in dieMittelschicht und ziehen
in die Städte. Sie benötigen immer mehr Platz zum
Wohnen, konsumieren immer mehr Güter und ver-
langen nach einer dementsprechenden Infrastruk-
tur: Flughäfen, Shoppingcenter, Straßen. Chinas
Energieverbrauch hat sich in den letzten zwei Jahr-
zehnten verdreifacht. 2004 hatte China 27 Millionen
Autos.Heute sind es 240Millionen.

BeiallderberechtigtenKritikmussmanaberauch
sehen, welche Fortschritte das Land macht. Bis 2060
will China 80 Prozent des Energieverbrauchs durch

erneuerbare Energien erzeugen. Die weniger erfreuliche Nach-
richt: Bis 2030 sollen die Emissionen weiter ungezügelt steigen.
China fängt also erst richtig an,wennwirmittendrin sind.

ChinasKlimabilanz lässt sich inzweiGegensätzenbeschrei-
ben: Die Volksrepublik ist Verschmutzer und Vorreiter zu-
gleich. Einerseits trägt das Land überproportional dazu bei,
dass sich die Welt erwärmt. Andererseits produziert es schon
heutegrüneTechnik,diedasändernkönnte,obbatteriebetrie-
bene Autos, Wasserstoff-Brennstoffzellen, Photovoltaikanla-
genoderWindräder.Es istnureineFragederZeit, glaubtdieSi-
nologin Janka Oertel, bis chinesische Unternehmen in allen
SektorendererneuerbarenEnergienWeltmarktführer sind.Xi
Jinping, derKönigderKohle, könnte schonbaldderKönigdes
Windes, der SonneunddesWassers sein.

China istWeltmarktführer bei der Solarkraft
Dazubeigetragenhat Polysilizium, derwichtigste Rohstoff für
dieHerstellungvonPhotovoltaikanlagen. Indenvergangenen
zehn Jahren ist der Anteil Chinas an derWeltproduktion von
26 auf 82 Prozent gestiegen. Das deutsche Marktforschungs-
institut „Bernreuter Research“ prognostiziert: „Chinas Anteil
am weltweiten Solarsilizium-Ausstoß wird in den nächsten
Jahren auf 90 Prozent zusteuern.“ In der ProvinzHefei imOsten
Chinasentstehtdieweltweit größteFabrik fürSolarzellen.China
errichtet Photovoltaik-Farmen in der Wüste (siehe Foto) und
arbeitet daran, Solarkraftwerke insAll zu schicken.

China verzeichnet außerdem Rekordzuwächse bei der
Windkraft. Noch liegen die weltweit größten Hersteller von
Windkraftanlagen in Europa. Konkret: In Deutschland und
Dänemark.Das könnte sichbald ändern. 2020hatChina seine
KapazitätvonWindkraftanlagenverdoppelt.Errichtetwurden
sie fast ausschließlichvonchinesischenUnternehmen.Zuletzt
zog sich der Windkraft-Konzern Siemens Gamesa aus genau
diesemGrundvomchinesischenMarktzurück.DennChinaist
keine Marktwirtschaft mit fairem, internationalem Wettbe-
werb, sonderneinezentralgesteuertePlanwirtschaft.Europäi-
scheHerstellererleidendadurchNachteile. JankaOertelnennt
das den sogenannten Heimspielvorteil: „Chinesische Unter-
nehmen erobern zuerst heimische und dann globaleMärkte.“
DerRest derWeltwirddadurch immer abhängiger vonChina.

All das zeigt: China baut die Kapazitäten für erneuerbare
Energien schneller aus als jedes andere Land derWelt. Gleich-
zeitigbleibteinemassiveAbhängigkeitvonfossilenBrennstof-
fen. Entscheidendwird am Ende sein, ob Xi Jinping imstande
ist, zweiWörterumzudeuten:ReichtumundWachstum.

Noch richten sich die Ziele seiner Partei nach Begriffenwie
Bruttoinlandsprodukt und steigenden Exportzahlen. Eine
brummendeBauindustrieundimmerzuneueFabrikenwaren
bisher der Maßstab für den Erfolg der KP. Doch die gesell-
schaftliche Vorstellung von Reichtum beginnt sich global zu
wandeln – auch in China. Neue Fragenwerden entscheidend.
Wie dreckig ist die Luft, die meine Kinder auf dem Weg zur
Schuleeinatmen?LiegteinParkinmeinerNachbarschaft?Wie
sieht dieWelt aus, diewirunserenEnkelkindernvererben?

Bisdato feiertChinasKommunistischeParteivorallemden
Sieg über die Armut. Aber wird Xi imstande sein, Reichtum
ökologischzudefinierenunddieWirtschaftdanachauszurich-
ten?

Eswäre – soviel ist sicher – eine echteRevolution. æ

Y
U
A
N
H
O
N
G
Y
A
N
/V
C
G
V
IA

G
ET
TY

IM
A
G
ES

CHINA IST EIN LAND
DERSUPERLATIVE – IN
JEGLICHERHINSICHT

1,4Mrd.
Menschen leben

in China

Bis 2060
will China

klimaneutral sein
(zum Vergleich: USA, Kanada und

EU setzen sich 2050 als Ziel)

Bis 2030
soll derHöhepunkt

vonChinas
CO2-Ausstoß
erreicht sein

30 Prozent
derweltweiten
CO2-Emissionen

entfallen auf China

60Prozent
vonChinas

Energieversorgung
basierenaufKohle

(zum Vergleich: In den USA sind
es 13%, in der EU 6%)

China verheizt

vierMal
soviel Kohlewie
dieUSA –konkret:

14Mrd.
Tonnen im Jahr

DieHälfte
aller E-Autos

weltweit fährt auf
Chinas Straßen

KEINWASSER, SONDERNMILLIONEN SOLARZELLEN
In einer Wüste in der Provinz Qinghai erstreckt sich der größte Solarpark der Welt. Unter der Anlage wachsen rote Goji-Beeren.

DAS KLIMA UND WIR

www.lotterien.at WERBUNG

50PROZENTZUSCHLAG
BEI TOPTIPP 

Jetzt auf die Lotto Zahlen setzen und bis zu 112.500 Euro gewinnen.
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Aktion bei TopTipp bringt 50% höhere Gewinne.

Im Zeitraum von 15. bis 28. November 
2021 warten bei TopTipp mit den richtig 
getippten Lotto Zahlen 50 Prozent mehr 
auf alle Geldgewinne. Dieser 50-Pro-
zent-Zuschlag betrifft also die Lotto 
Ziehungen vom 17., 21., 24. und 28 
November, an deren Ergebnisse TopTipp 
gekoppelt ist. Der maximal zu erzielende 
Gewinn liegt mit einem richtigen 5er-Tipp 
bei 112.500 Euro. Möglich ist das mit 
einem Einsatz von nur 1 Euro.

TopTipp bietet attraktive Fixquoten. 
Um 1 Euro setzt man wahlweise auf eine, 
zwei, drei, vier oder fünf Zahlen der 
Lotto Ziehung. Sind alle Zahlen, auf die 
man getippt hat, unter den gezogenen 
Lotto Zahlen, hat man einen fixen Betrag 
gewonnen: Ein richtiger 5-er Tipp bringt 
jetzt dank der 50%-mehr-Aktion 112.500 
Euro, ein richtiger 4-er Tipp 5.250 Euro, 
ein 3er-Tipp 450 Euro, ein 2er-Tipp 37,50 
Euro, und ein 1er-Tipp 4,50 Euro. 

WIEDER DA: 

RUBBELLOS ADVENTKALENDER

Er ist wieder da – der Adventkalender 
zum Rubbeln. Er zählt seit Jahren zu 
den beliebtesten Fixpunkten der Rubbel-
los-Familie und ist wohl die spannendste 
Alternative, um sich die Wartezeit auf 
Weihnachten zu verkürzen. Vieles bleibt 
beim Adventkalender 2021 gleich, 
manches ist aber auch neu: Unter den 24 
Rubbelflächen stecken wie gewohnt drei 
der Hauptgewinne in Höhe von 100.000 
Euro und ebenfalls wie gewohnt, gewinnt 
jedes Los. Auch den „Geschenke-Bonus“, 
bei dem man mit drei Geldsack-Symbolen 
pro Spiel 1.000 Euro und mit drei Geld-

schein-Symbolen 3 Euro gewinnt, gibt 
es weiterhin. Neu hingegen sind die drei 
Bonusfelder, die an den großen grünen 
Geschenk-Päckchen zu erkennen sind: 
Findet man darunter das 5 € Symbol, 
gewinnt man sofort 5 Euro in bar. Alle 
weiteren Symbole vergleicht man mit 
der Gewinntabelle auf der Rückseite des 
Loses. Die Gewinne starten bei 4 Euro.

Die Ausschüttungsquote liegt bei 64 
Prozent, die Chance auf einen Gewinn 
bei 1:1, d.h. jedes Los gewinnt. Das 
Los ist zum Preis von 10 Euro in allen 
Annahmestellen erhältlich.

Mit dem Klassiker zur Vorweihnachtszeit bis zu 100.000 Euro gewinnen

Eine spannende 
Vorweihnachtszeit mit dem Rubbel-Adventkalender
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